
www.prmaximus.de/58627

 

Mehrheit der Baden-Württemberger wünscht sich Nationalpark Schwarzwald

Mehrheit der Baden-Württemberger wünscht sich Nationalpark Schwarzwald<br /><br />Greenpeace-Aktivisten demonstrieren vor dem Stuttgarter
Landtag für Schutzgebiet<br />Für mehr Waldschutz in Baden-Württemberg protestieren heute von 10.30-12.30 Uhr 20 Greenpeace-Aktivisten vor dem
Stuttgarter Landtag. Die Umweltschützer präsentieren Unterschriften für ein Schutzgebiet im Schwarzwald auf 50 ein Mal zwei Meter großen Bannern, die
mit Bäumen bemalt sind. Die aufgestellten Baumbanner symbolisieren den ursprünglichen Mischwald im Nordschwarzwald, der im zukünftigen
Nationalpark wieder aufgebaut werden soll.<br />Dass der Schutz der Wälder den Baden-Württembergern ein großes Anliegen ist, ergab eine
repräsentative Umfrage von Greenpeace. Das Forsa-Institut befragte dazu eintausend Menschen vom 13. bis 30. August. 65 Prozent der
Landesbevölkerung befürwortet die Einrichtung eines Nationalparks im Schwarzwald.<br />""Ein großer natürlicher Wald fehlt in Baden-Württemberg.
Dabei ist das der Wunsch der Bevölkerung"", sagt Luis Scheuermann, Waldexperte von Greenpeace. ""Die Landesregierung muss jetzt ernsthaft
beginnen, ihre Pläne umzusetzen."" Laut Koalitionsvertrag strebt die Landesregierung die Einrichtung eines Nationalparks an. Zehn Prozent der
öffentlichen Wälder sollen aus der Nutzung genommen werden. Bislang sind in Baden-Württemberg allerdings noch viel zu wenig Waldflächen dauerhaft
dem natürlichen Wachstum überlassen worden.<br />Umweltschützer starten heute Informationstour in den Nordschwarzwald<br />Ab 12.00 Uhr starten
die Aktivisten heute unter dem Motto "Schritt für Schritt zum Nationalpark" eine siebentägige Wanderung vom Stuttgarter Landtag in den
Nordschwarzwald. Über Vaihingen, Böblingen, Herrenberg, Nagold, Pfalzgrafenweiler, Freudenstadt bis nach Baiersbronn ziehen sie einen Wagen mit
einem zwei Mal zwei Meter großen, aus Holz geschnittenen Schild. Dieses soll am Sonntag, den 16. September, in Baiersbronn (Schwarzwald)
aufgestellt werden. Darauf steht: ""Willkommen Nationalpark Schwarzwald"". Die Aktivisten setzten so ein Zeichen für die Einrichtung eines Nationalparks
im Nordschwarzwald.<br />Baden-Württemberg liegt nach Berechnungen der unabhängigen Umweltschutzorganisation Greenpeace im bundesweiten
Vergleich mit weniger als einem halben Prozent geschützter Waldfläche auf dem vorletzten Platz. Neben Rheinland-Pfalz ist Baden-Württemberg das
einzige Flächenbundesland ohne Nationalpark. Dabei liefert ein Schutzgebiet einen wichtigen Beitrag zur Rettung vieler Tier- und Pflanzenarten, die in
forstwirtschaftlich genutzten Flächen nicht überleben können. Die sich selbst überlassenen Wälder sind auch wichtige Lernflächen für eine wirklich
naturnahe und zukunftsfähige Waldbewirtschaftung. Ein Nationalpark ist ein Zugpferd für die regionale Tourismuswirtschaft und erhält dauerhaft regionale
Arbeitsplätze.<br /><br />Kontakt:<br />Greenpeace e.V.<br />Grosse Elbstrasse 39<br />22767 Hamburg<br />Deutschland<br />Telefon: 040/30618
-340<br />Telefax: 040/30618-160<br />Mail: presse@greenpeace.de<br />URL: http://www.greenpeace.de <img src="http://www.pressrelations.
de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=507161" width="1" height="1">

  
Pressekontakt

Greenpeace e.V.

  
 
22767 Hamburg

greenpeace.de
presse@greenpeace.de

  
Firmenkontakt

Greenpeace e.V.

  
 
22767 Hamburg

greenpeace.de
presse@greenpeace.de

Seit 1971 setzt sich Greenpeace für den Schutz der Lebensgrundlagen ein. Gewaltfreiheit ist dabei das oberste Prinzip. Die Organisation ist unabhängig
von Regierungen, politischen Parteien und wirtschaftlichen Interessengruppen. Greenpeace arbeitet international, denn Naturzerstörung kennt keine
Grenzen.Spektakuläre Aktionen haben Greenpeace weltweit bekannt gemacht. Die direkte Konfrontation mit Umweltsündern dient dazu, auf Missstände
aufmerksam zu machen. Greenpeace-Aktivisten setzen sich persönlich für ihr Anliegen ein - dadurch erzeugen sie öffentlichen Druck auf Verantwortliche
in Politik und Industrie. Doch Greenpeace agiert nicht nur im Schlauchboot, auch die Lobbyarbeit trägt entscheidend zum Erfolg von Kampagnen bei. In
langwierigen und zähen Verhandlungen versucht Greenpeace, die politischen Entscheidungen von Regierungen oder Kommissionen zu beeinflussen.
Greenpeace arbeitet zu den Themen Klimaveränderung, Artenvielfalt (Ökosysteme der Wälder und Meere), Atomkraft/erneuerbare Energien, Erdöl,
Gentechnik, Landwirtschaft und Chemie. Eine Konzentration auf die gewählten Kampagnen ist notwendig: Nur wenn die Organisation ihre Energien
bündelt, ist effektives und erfolgreiches Arbeiten möglich.
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